
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Verbrechen aus Ehrsucht

Iffland, August Wilhelm

Mannheim, 1787

VD18 11521732-ddd

Auftritt XI

urn:nbn:de:bsz:31-87428

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-87428


43

Cilfter Auftritt .

Ruhberg Vater , Ruhberg Sohn . In der Folge

Chriſtian .

Ruhb . V . Die Unterredung mit deiner Mutter

ſcheint lebhaft geweſen zu ſeyn ?

Ruhb . S . Ja lieber Vater .

Ruhb . V . Du haſt geweint — Waͤren es Thraͤ⸗

nen der Erkaͤnntniß , ſſo wuͤrde ich dich ſegnen , und

den Ausgang ruhig deinem Herzen uͤberlaſſen .

Ruhb . S . Thun ſie es ſie ſollen ſich nicht ge⸗

taͤuſcht haben .

Ruhb . V . Aber ich weiß , wo man dich eben

jetzt wieder erwartet — und warum — Liebſt du

das Fraͤulein von Kanenſtein ?

Ruhb . S . Ja .

Ruhb . V . Gut . — Es iſt zu ſpaͤt zu unterſu⸗

chen , ob dein Ehrgeiz , ihren Rang , ihr Vermoͤgen —

oder deine Liebe ihr Herz bedarf . Ich uͤbergehe alle

Einwendungen , die mich gegen dieſe Heirath einneh⸗

men — Bedenke nur Eines ! !

Ruhb . S . Das iſt —

Ruhb . V . Ich bin ſehr gluͤcklich verheirathet ;

deine Mutter hat mich nie fuͤhlen laſſen , daß ſie

von Adel iſt ; — und doch iſt dir mein Sohn dein

Vater ſezt im Wege / denn er iſt ein Buͤrgerlicher.

Ruhb .



— 1＋
Ruhb . S . Glauben ſie , daß ich jeder guten Em⸗

pſindung entſagt habe ? Wollen ſie mich ſo grauſam

erniedrigen , daß —

Ruhb V . Verweile einen Augenblick bey mei —

ner Geſchichte , und ſieh was dir bevorſteht . Das

Vermoͤgen deiner Mutter , wollte ich ihrer Willkuͤhr
nicht verweigern , um ihr zu beweiſen , daß ich bey
unſrer Verbindung darauf nicht ſahe . Deine Anlagen

ſind fuͤrtreflich , allein ſie haͤtten ſorgfaͤltiger gepflegt ,
maͤnnlicher geleitet werden ſollen . Als Knabe ſchon
waren romantiſche Ideen deine liebſten . Von da giengſt
du zur Empfludeley uͤber —dir eckelte vor der ſchaalen

Nahrung — du wurdeſt fleißig — deine Anlagen
hatten ſich entwickelt — du wurdeſt bedeutend — ge⸗
lobt — du fuͤhlteſt dich — dein Ehrgeiz entſtand —

ſtieg — wuchs ungeheuer , und ward durch die

ſchwache Seite deiner Mutter auf einen Punkt ge⸗

lenkt — Gott woll es nie von mir fordern , daß

ich dich dahin kommen ließ. Dein Vertrauen neigte

ſich vom Vater weg — hin zu der Mutter welche
deine Einfaͤlle befriedigte . Ich liebe deine Mutter ,

ich haͤtte dieß alles nicht aͤndern koͤnnen , ohne ihr
das Herz zu zerreiſſen — du ſtehſt jezt auf einem

Punkt , wofuͤr ich zittre — heut — nachdem ich 25

Jahre gluͤcklich mit einer fuͤrtreflichen Frau gelebt

habe — muß ich deinetwegen wuͤnſchen: — ich haͤtte
ſie nie geſehen .

Ruhb .
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Ruhb . S . Lieber Vater , ſie ſchaffen fich ſchrecks⸗

liche Folgen einer ſo gluͤcklichen Heirath . Warum

denken ſie mich nicht gluͤcklich unter Leuten , die ſich

meines Gluͤcks annehmen ? Zwar ſie lieben den Adel

nicht — ſie ſind uͤberhaupt gegen eine Verbindung
verſchiedener Staͤnde eingenommen —

ARuhb . V . Moͤgen ungluͤckliche — verzweifelnde ,

Zaͤnker den Adel ſchmaͤhen — ich halte Unterſchied
der Staͤnde fuͤr Beduͤrfniß. Aber ich kann nicht lei⸗

den , daß man irgendwo ſey , wo man nicht hinge⸗

hoͤrt —am wenigſten daß man ſich aufdringe , wo man

ganz und gar nicht hingehoͤrt . Ich liebte deine Mut⸗

ter ohne irgend eine Ruͤckſicht — doch iſt dieſe Hei —

rath meiner Kinder Ungluͤck. Wenn ich nun ſehe daß
ein Buͤrgerlicher ſo viel Geringſchaͤtzung des freyen

Willens , ſo wenig Gefuͤhl ſeiner eignen Menſchen —

wuͤrde hat , daß er glaubt , der Abglanz einer frem —

den Wuͤrde — koͤnne ſeinen Werth erhoͤhen : — ſo

bedaure ich ihn — und wenn es mein Sohn iſt , an⸗

dem ich dieß ſehe , ſo kraͤnkt es mich .

Ruhb . S . Wenn ich ſie doch uͤberreden koͤnnte,
eine der Einladungen anzunehmen , ſie wuͤrden ſehen —

Ruhb . V . Was du nicht ſiehſt — was ich mir

ſo gern verbergen moͤchte — daß man dich verachtet .

Ruhb . S . Wie —

Ruhb . V . Wie koͤnnen ſie anders ? Was ſollen

ſie von einem Manne denken , der in einer anſehnli⸗

chen



— A46

chen Klaſſe mit leichter Muͤhe , der Erſte ſeyn koͤnnte,

ſtatt des aber eine Familie zu Grunde richtet , um

unter ihnen der Letzte , der Sklav ihrer Meinungen ,

der Laſttraͤger ihrer Launen zu ſeyn . Dieß alles hat

mich dieſe letzte Jahre her ſehr beunruhiget — um

ſo mehr da ich es nicht aͤndern konnte , ſo langen

das Vermoͤgen deiner Mutter noch da war . Dieſes

iſt nun — doch ſie wird mit dir daruͤber geſprochen

haben .

Ruhb . S . Ja .

Ruhb . V . Auch wegen meines beſtimmten Wil⸗

lens in Anſehung deiner .

Ruhb . S . Auch deswegen .

Ruhb . V . Nun ſo gehe hin . Spiele nicht mehr .

Was du jetzt noch verſchwenden koͤnnteſt. — ſind die

wenigen ruhigen alten Tage deiner Aeltern . Es waͤre

zu hart ; wenn du deine Mutter noch Mangel lei⸗

den lieſſeſt . — Ich bitte dich , ſpiele nicht mehr . —

Jetzt habe ich denn weiter nichts zu ſagen . Geh

jetzt hin , wo man dich erwartet . ( Er gehet , nach

sinigen Schritten fällt ihm der Sohn um den Hals . )

Ruhb . S . Mein Vater —

Ruhb . V . Was haſt du —

Ruhb . S . Ich gehe nicht —

Ruhb . V . Wie —

Rühb .
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Ruhb . S . Ich bleibe hier —

Ruhb . V . Mein Sohn —

Ruhb . S . Ich gehe nie wieder hin — ich kann

nicht — ich kann ſie nicht verlaſſen — ſagen ſie mir ,

ob ſie mir verzeihen können ? —

Ruhb . V . Alles !

Ruhb . S . Ob ſie mich wieder lieben koͤnnen ?

Ruhb . V . Du willſt nicht wieder hingehen ?

Ruhb . S . Nein .

Ruhb . V . Nie wieder ? ? —

Ruhb . S . — Nein ! —

Ruhb . V . (unach einer Panſe ) Du warſt von je

her raſch — ſchnell in Aufwallungen wie deine Mut⸗

ter . — Du biſt es wieder geweſen . Es waͤre Miß⸗

brauch , wenn ich dir ein Geluͤbde abdraͤnge — das

du nicht halten kannſt .

Ruhb . S . Wie ? —

Ruhb . V . Nein mein Sohn , fetzt ſage ich dir, —

gehe hin . (Chriſtian koͤmmt , macht eine Pantomime auf

Ruhberg Sohn ) Siehſt du — jetzt mußt du hingehen .

Wenn du aber zuruͤckkommſt — und bey kaltem Blute

deine Rückkehr beſchließeſt — dann mein Sohn —

haſt du etwas großes gethan — haſt deinem Vater

ein ſanftes Sterbekuͤſſen bereitet — Nein — du ſollſt

dein
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dein Verſprechen nicht gebrochen haben — Sieh , ich

ſelbſt ( er fuͤhrt thn an die Thür der Gaſſenſeite ) fuͤhre

dich hin .

Kuhb . S . Mein Vater —

Anhb . V . ( reißt ſich los , und geht auf der entgegen⸗

geſetzten Seite ab )

Ende des zweiten Aufzugs .


	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

